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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Pontebba, 11. Oktbr. (W. T.) Der Kaiſer iſt 
‚geitern Abends mit dem Prinzen Heinrich hier 
eingetroffen und von dem General Lauza namens 
des Königs Humbert bewillkommnet worden. 
Nach kurzem Aufenthalt wurde die Reife fortge- 
ſetzt. die vor dem Bahnhofe zu vielen Tauſenden 
zuſammengeſtrömte Bevölkerung ibegrüßte den 
‚Kalfer mit brauſenden Hochs. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 11. Oktober. 


Das Specialgeſetz gegen ſocialdemokratiſche 
Kusſchreitungen als Wahlmanöver. 


In nationalliberalen Zeitungen kann man jetzt 
ſchon leſen, auf welchem Wege die Cartellmehrheit 
des Reichstags ſich die peinliche Aufgabe, alle 
zwei Jahre über die Verlängerung des Gocialiften- 
geſetzes zu beſchließen, in Zukunft erſparen will. 
Als der Reichstag die letzte Verlängerung des 
Geſetzes für die Dauer von zwei Jahren beſchloß, 
ſtimmte ein Theil der Nationalliberalen nur unter 
der Annahme zu, daß die Regierung dieſe Zwiſchen⸗ 
zeit dazu benutzen würde, um die Aufhebung des 
Geſetzes zu ermöglichen. Hatte doch Prof. Gneiſt 
ſchon im Jahre 1885 davor gewarnt, das Aus- 
nahmegeſetz verſumpfen zu laſſen. Und andere 
hervorragende Führer hatten in engeren Kreiſen 
angekündigt, die Partei werde unter allen Um⸗ 
ſtänden darauf beſtehen, die Beſtimmungen über 
den kleinen Belagerungszuſtand aus dem Geſetz 
zu entfernen. Als es aber zur Entſcheidung im 
Reichstage kam, ſtimmte die nationalliberale 
Partei geſchloſſen für die bedingungsloſe Ber- 
längerung des Geſetzes für weitere zwei Jahre. 
Jetzt unmittelbar vor den Landtagswahlen taucht 
plötzlich das Gerücht auf, der neue Miniſter des 

Innern, Kerr Herrfurth, bereite ein Geſetz vor, 
welches, natürlich als ein dauerndes, an die Stelle 
des beſtehenden Geſetzes treten ſolle. Daß auch 
das neue Geſetz wieder ein Ausnahmegeſetz ſein 
Toll, ergiebt ſich daraus, daß daſſelbe als ein 
„Specialgeſetz gegen ſocialdemokratiſche Aus- 
ſchreitungen“ bezeichnet wird. 

Es handelt ſich demnach um den Erlaß eines 

Dauernden Ausnahmegeſetzes. Mit anderen 

e weden 8 ſollen dauernd be⸗ 

vollmächtigt werden, Socialdemokraten, focial- 
demokratiſche Berſammlungen, Vereine und Druck⸗ 
ſchriften nicht nach den Vorſchriften des für alle 
geltenden Rechts, ſondern nach Maßgabe von 
Ausnahmebeftimmungen zu behandeln. Ob das 
beſtehende Geſetz wirklich einige Milderungen er- 
fahren wird, muß abgewartet werden. In der 
Hauptſache aber dürfte der Unterſchied zwiſchen 
dem neuen Geſetze und dem beſtehenden nur in 
der Form und darin beſtehen, daß das neue 
Geſetz ein für alle Mal erlaſſen wird. Darüber 
wird natürlich vorläufig geſchwiegen. den Wählern 
bleibt es überlaſſen, der Regierung und den Par- 
teien die ernſte Abfiht, das Kusnahmegeſetz zu 
beſeitigen, zuzuſchreiben. Wenn die wirklichen 
nder bekannt werden, ſind die Wahlen längſt 
vorüber. 


Ein Appell an die Wähler. 

Die Rede, welche der Abg. Nickert am 6. Oktober 
auf dem Niederſchleſiſchen Parteitage in Görlitz 
gehalten hat, liegt nun im Wortlaut vor. Herr 
Rickert beleuchtete darin die Hetze gegen die Frei⸗ 
ſinnigen und gegen Kaiſer Friedrich, der ein 
liberaler, aber kein Parteikaiſer geweſen ſei, das 
Cartell, die Fragen der Landgemeindeordnung 


Stadt⸗Theater. 


& Geftern wurde Blumenthals Schauſpiel „Ein 
Tropfen Gift“ geſpielt, das vor 3 Jahren, als 
es neu war, hier mehrfache Wiederholungen er- 
fahren hat und daher wohl genügend bekannt iſt, 
um ein näheres Eingehen auf das Stück ſelbſt 
unnöthig zu machen. Es ſind beſonders zwei 
Nollen für den Erfolg des Stückes Kusſchlag 
gebend: Hertha v. Weidegg und Frhr. v. Meiten- 
born. Beide find ſ. 3. zwei Mitgliedern des 
Berliner deutſchen Theaters, Hedwig Niemann- 
Raabe und Friedmann, wie der bühnentechniſche 
Ausdruck lautet: „auf den Leib geſchrieben“. Dies 
erklärt die wunderliche Miſchung von Intriganten 
und ſentimentalem Liebhaber in der zweiten 
Partie, welche der ſchauſpieleriſchen Individualität 
Friedmanns angemeſſen fein mag, pfyuchologiſch 
aber ſehr unwahrſcheinlich iſt. Lertha da- 
gegen iſt ein intereſſanter, durchaus glaub- 
würdiger Frauencharakter, an dem geſtern 
Fräulein Warszawska ihre vorzüglichen Eigen- 
ſchaften von neuem glänzend bewähren konnte. 
Es gelang ihr durchaus, die Dame der feinen 
Geſellſchaft und die Frau von natürlichen, gefunden 
Empfindungen glaubwürdig zu vereinigen. Sie 
wußte ebenſo treffend den Ton wahren und tiefen 
Gefühls in den bewegten Momenten, wie den des 
leichten, liebenswürdigen Geplauders anzuſchlagen 
und brachte damit die große Scene des U. Aktes 

zꝛ!ur vollen Wirkung. Kr. Kleinecke zeigte ſich in 
der Behandlung der Partie des Irhrn. v. Metten⸗ 
born wieder als einſichtsvoller und geſchickter 
Darſteller. Zwar gelang es ihm nicht — was wir 
auch für unausführbar halten — uns von der 
Möglichkeit des Charakters zu überzeugen, aber 
er fönte die beiden Extreme, aus denen ſich dieſer 
zuſammenſetzt, doch jo weit ab, um die Wahr- 
ſcheinlichkeit möglichſt zu erreichen. das junge 
Liebespaar, zwei Backfiſche, von denen der eine 
außerdem Lieutenant ſein ſoll, wurde von Frl. 
Becker (Eiddy) und Herrn Remond (Bruno) mit 
friſcher Munterkeit geſpielt, welche ihre erheiternde 
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und der Jagdordnung, die Steuerfragen, den 
Schutz des gegenwärtigen Vereins- und Ver- 
ſammlungsrechts gegen ungerechtfertigte Auf- 
löſungen, das Märchen von der Dictatur bei den 
Freiſinnigen und ſchloß dann ſeine Rede mit 
einem kräftigen Appell an die Wähler, rückſichtslos 
und ohne Furcht ihrer Wahlpflicht nachzukommen. 
„Meins Herren“, ſagte Abg. Rickert, „wir werden 
durch unſer Beiſpiel ſchließlich Propaganda machen, 
wenn wir beweiſen, daß wir uns durch keine 
Verfolgung, Schmähung, durch keinerlei politiſche 
und geſellſchaftliche Acht davon abhalten laſſen, 
unſerer Meinung einen unzweideutigen Ausdruck 
zu geben, daß wir auch vor der Bureaukratie 
das Feld nicht räumen und daß mir thun, was 
freien Bürgern geziemt.“ 

Koffentlich iſt der Appell an die Ueberzeugungs⸗ 
treue der freiſinnigen Wähler nicht vergeblich 
geweſen. 3 


Aus der Provinz Sachſen 


erhält die „Magd. Ztg.“ eine Zuſchrift, in der die 
Parteigenoſſen aufgefordert werden, mit der Auf- 
ſtellung beſonnener und aufrichtig liberaler 
Männer vorzugehen. Es gelte zu verhindern, daß 
die Conſervativen die ihnen an der Mehrheit noch 
fehlenden Stimmen erlangen und daß eine aus 
Conſervativen und Ultramontanen gebildete 
Coalition das Abgeordnetenhaus beherrſcht. 
Schließlich wird geſagt: 

„So wenig die durch eine langjährige Vergangenheit 
begründete Trennung der liberalen Partei () in zwei 
ſelbſtändige Parteien ſich rückgängig machen läßt, jo 
ſehr ſollte man ſich doch hüten, etwa vorhandene Riſſe 
noch zu erweitern.“ 

Das klingt ja ſehr gut, aber wie verträgt es 
ſich mit dieſen Nathſchlägen, daß die national- 
liberale Partei im Wahlkreiſe Halle mit den 
Conſervativen gemeinſame Sache macht, um einen 
Liberalen, der nicht einmal der freiſinnigen Partei 
angehört, Herrn Spielberg, durch einen Conſer⸗ 
vativen zu erſetzen? Und wen will man glauben 
machen, daß der nationalliberale Candidat, Prof. 
Friedberg, der den Gegenſatz zwiſchen liberal und 
conſervativ für eine Zweckmäßigkeitsfrage erklärte, 
ein „aufrichtig liberaler Mann“ ſei? 


Die Hochwaſſerſchäden. 
Wir haben wiederholt gemeldet, 


daß die Re- 


gierung der Frage, in welcher Weiſe ſyſtematiſch 


der 1 1 Wiederkehr von Hochw 
a gen iſt, eine lebhafte Fürſorge zuwendet. 
Die bezüglichen Erhebungen haben zu dem 
Ergebniß geführt, daß eine Erhöhung der im Etat 
für Flußregulirungen ausgeſetzten Fonds nicht zu 
umgehen ſein wird. Falls derartige Forderungen 
an den Landtag herantreten, werden ſie von 
einer Denkſchrift begleitet ſein, welche die 
Ergebniſſe der von der Regierung im Auslande 
durch Waſſerbautechniher gemachten Erhebungen 
enthalten ſoll. 


Graf Schuwalow. 


Nach Berichten aus Petersburg, die der 
officiöſen Wiener „Pol. Corr.“ zugehen, geſtaltet 
ſich die Frage der Erſetzung des ruſſiſchen Bot- 
ſchafters am Berliner Hof, Grafen Paul Schuwalow, 
auf deſſen bisherigem Poſten, da er ſtark unter 
dem Berliner Klima leidet, ziemlich drängend. 
Graf Paul Schuwalow gilt gegenwärtig, da Kaiſer 
Alexander III. von dem urſprünglichen Gedanken, 
den Fürſten Dondukow⸗Korſakow in der General- 
Statthalterſchaft im Kaukaſus durch Grafen 
Worontzow-daſchkow zu erſetzen, wieder abge- 
kommen ſein ſoll, als der ernſteſte Candidat für 
dieſe Stellung. Auch als Nachfolger für General 
Drentelen wird Graf Paul Schuwalow in unter- 
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richteten Kreiſen genannt, falls er den geſammten 
Wirkungskreis des Verſtorbenen zu übernehmen 
in der Lage wäre. Sollte es zu der in Erwägung 
ſtehenden Zerſtückelung des bisherigen, auch 
Podolien und Volhynien umfaſſenden Militär- 
bejirks von Kiew kommen, dann dürfte zum 
Gouverneur der abgelöſten Provinz Kiew wahr- 
ſcheinlich General Brevern de la Gardie, gegen- 
wärtiger Commandant der Moskauer Garniſon, 
ernannt werden. 


Kirchenfürſtenverſammlung in Oeſterreich. 

Die öſterreichiſchen Kirchenfürſten verſammeln 
ich am 3. November wieder im Wiener erz- 
biſchöflichen Palais zu Conferenzen, um unter 
Vorſitz des Cardinals Ganglbauer über ihre 
Haltung gegenüber dem Schulantrag Liechtenſteins 
zu berathen. Die Mehrzahl der Biſchöfe verlangt 


ganz entſchiedenes Eintreten zu Gunſten dieſes 


Schulantrages und hofft, daß auch der Wiener 
Erzbiſchof Ganglbauer aus feiner bisherigen 
Zurückhaltung zur offenen Parteinahme für den 
Führer der Clericalen im Parlamente, Fürſten 
Liechtenſtein, werde gedrängt werden. Bemerkens- 
werth iſt, daß an dieſen Conſerenzen auch Mit- 
glieder des ungariſchen Episcopats Theil nehmen 
und daß auch Delegirte des reichsdeutſchen 
Episcopats zugezogen werden. 


Die Fremden in Frankreich. 
Die Bevölkerung Frankreichs nimmt nicht in 


normalem Maße zu und aus dieſem Grunde 


entſenden die anderen Länder ihren Bevölkerungs- 
überſchuß dorthin. Während es im Jahre 1851 
in Frankreich nur 378 561 Fremde, oder ungefähr 
1 Proc. der Geſammtbevölkerung gab, hat die 
Einwanderung ſeit dem Kriege von 1870 be- 
deutend zugenommen, ſo daß man im Jahre 1886 
nicht weniger als 1 115 000 Fremde zählte, welche 
Zahl ſich zu der der Geſammtbevölkerung wie 3 
zu 97 verhält. Dieſer Statiſtik zufolge gab es in 
Frankreich 492 261 Belgier, 264 568 Italiener, 
100 114 Deutſche, 79 550 Spanier, 78 584 Schweizer, 
37 149 Holländer, 36 134 Engländer. Paris ſammt 
Umgebung beherbergt allein gegen 200 000 Aus- 
länder. Begreiflicherweiſe iſt die Polizei-Präfectur 
von Leuten belagert, welche die durch das neue 
Fremdendecret vorgeſchriebenen Förmlichkeiten 
erfüllen wollen. Eine große Zahl darunter 


wünſcht die ſogenannte „admission à domicile“, 


langung den Genuß aller bürgerlichen 
ſich bringt und ſelbſt die Naturali⸗ 
ſirung, freilich erſt nach einer beſtimmten Zeit, er- 
möglicht. Die Schweiz und andere Staaten haben 
anerkannt, daß ähnliche Förmlichkeiten auch in 


ihren Gebieten vorgeſchrieben ſind. 


Die Carliſten. 

Angeſichts der zwar dementirten, aber trotzdem 
ſich erhaltenden Gerüchte über eine angeblich be- 
vorſtehende Ausjühnung Don Carlos mit der 
königlichen Familie droht in der Carliſtenpartei 
eine Spaltung auszubrechen. Ein Theil der Car- 
liſten beabſichtigt in Madrid und Burgos Ver- 
ſammlungen abzuhalten, in denen entſchieden 
werden ſoll, ob man noch länger Anhänger des 
Don Carlos bleiben könne. 


Die Revolution in Haiti. 

In Haiti ſcheint die Ordnung immer noch nicht 
hergeſtellt zu fein. den neueſten Nachrichten zu⸗ 
folge ſoll General Telemaque, auf deſſen Anſtiften 
Präſident Salomon vertrieben worden war, bei 
einem Verſuch, ſich der Gewalt zu bemächtigen, 
im Kampfe mit den Truppen des vorläufig ein- 
geſetzten Präſidenten Boisrond⸗Canal ums Leben 
gekommen ſein. a 


ö Abend- Ausgabe. 


1888. 
Deutſchland. 

„ Berlin, 10. Oktober. dem Vernehmen nach 
beabfichtigt die königliche preußiſche Zollverwaltung 
bei 139 Amtsſtellen Mufterinpen für die Ab- 
fertigung der mit dem Anſpruche auf Zollnach⸗ 
laß auszuführenden Getreide- und Mühlen⸗ 
fabrikate aufzustellen, nach welchen in Zweifels 
fällen entſchieden werden ſoll, wie derartige 
Fabrikate in Bezug auf ihre Verzollung zu be- 
handeln ſind. Die Beſchaffung der erforderlichen 
Proben hat die Zoll-Berwaltüng dem Verbande 
deutſcher Müller überlaſſen, jedoch es als erwünſcht 
bezeichnet, wenn von jeder Getreideſorte 4 Typen 
aufgeſtellt würden, und zwar für Mehl, welches 
contirungsfähig iſt; für Mehl, welches nicht con⸗ 
tirungsfähig, beim Eingang aber als Mehl zu ver- 
zollen iſt; für Mehl, welches nicht contirungsfähig 
und beim Eingang nur nach voraufgegangener 
Denaturirung zollfrei iſt, und für Kleie, welche vor- 
angegangener denaturirung entbehrend zollfrei 
abgelaſſen werden darf. 

* [Fürſt Bismarck und die Staatsgeheimniſſe.] 
Zu der Frage, ob das Tagebuch des Kaiſers 
Friedrich „Staatsgeheimniſſe“ enthält, deren Ver⸗ 
öffentlichung unter den $ 92 des Straf-Geſetz⸗ 
Buchs fällt, bemerken die nationalliberalen „Famb. 
Nachr.“, „daß in dubio für das erkennende Ge- 
richt die Auffaſſung des als Sachverſtändigen zu 
hörenden, leitenden und verantwortlichen Staats- 
manns, alſo des Fürſten Bismarck, maßgebend 
fein würde“. — Wirklich? & 

* [,Serthum” des Kanzlers.] Wie ſehr Fürſt 
Bismarck in feinem Immediatbericht an den 
Kaiſer ſich in Bezug auf die Verleihung des 
eiſernen Kreuzes an Nichtpreußen geirrt hat, er- 
giebt ſich auch noch durch folgende Mittheilung. 
welche die „Freiſ. Ztg.“ aus Nürnberg erhält. 
Ein Augenzeuge theilt derſelben darin mit, daß 
die erſten eiſernen Kreufe an das 6. balriſche 
Jägerbataillon ſchon zwei Tage nach der Wörther 
Schlacht, alſo am 8. Auguft, im Bivouak an die 
Betreffenden zur Vertheilung gelangten. — Fürſt 
Bismarck hat in dem Immediatbericht bekanntlich 
behauptet, daß er „noch in Verſailles, alſo 
Monate ſpäter, im Auftrage des Königs den 
Kronprinzen wiederholt zu bitten gehabt habe, 
mit der Verleihung des eiſernen Kreuzes auch an 
Nichtpreußen vorgehen zu wollen, und Se. kgl. 
Hoheit dazu nicht fofort geneigt fand, es vielmehr 
wiederholter Anregung Sr. Majeſtät bedurfte, 


um die befohlene Maßzregel in Fluß zu bringen“. 


* [Kerr v. Nauchhaupt] wird nach der Auf- 
faſſung der „Nationalztg.“ überhaupt kein Land- 
tagsmandat mehr annehmen. Er war der einzige 
Landrath, der ſich mitunter noch eine jelbit- 
ſtändige Stellung gegenüber der Regierung erlaubte. 

*I Schulreſorm.] Der Geſchäftsausſchuß für 
deutſche Schulreform will jetzt die Unterſchriften 
zu der bekannten Gchulreform-Eingabe an den 
preußiſchen Herrn Cultusminiſter v. Goßler aus- 
händigen. Vorher jedoch hat der Ausſchuß den 
Fürſten Reichskanzler von allen geſchehenen 
Schritten in Kenntniß geſetzt und ſeine Unter- 
ſtützung erbeten. 

* [Eine neue „Garniſondienſt⸗Vorſchrift“] 
iſt durch das neue Exercier-Reglement bedingt 
worden. Dieſe Garniſondienſt-Vorſchrift hat jetzt 
die Preſſe verlaſſen und wird der „Poſt“ zufolge 
demnächſt mit örtlichen Zuſatzbeſtimmungen in 
den einzelnen Garniſonen zur Anwendung 
kommen. Da nach dem heutigen Exercier-Regle- 
ment das Anfaſſen des Gewehres, welches als 
militäriſche Ehrenbezeugung vor den Gubaltern- 
Offizieren galt, in Fortfall gekommen iſt, ſo 
mußte die Garniſondienſt-Vorſchrift hinſichtlich 
dieſer Ehrenbezeugungen modificirt werden; dies 


Wirkung nicht verfehlte. Herr Mathes gab den 
Grafen Bahlberg würdig und mit warmer 
Empfindung, nur vielleicht etwas zu alt in Maske 
und Kaltung, da wir von ihm hören, daß er 
noch einmal für den Staatsdienſt gewonnen 
werden ſoll. Herr Stein repräſentirte den Prinzen 
Emil gut und ſprach ihn mit warmem Gefühl. 
Herr Bing brachte den Geſellſchaftsſchmarotzer, 
Baron Brendel, mit gutem Humor zu ſehr er⸗ 
heiternder Wirkung. Wir nennen außerdem Hrn. 
Jordan (Erwin) und Frau Staudinger, welche 
die kleine Epiſode der boshaften Baronin Breiten- 
bach mit großer Feinheit ſpielte. Das Publikum 
ſpendete den Hauptdarſtellern, namentlich Frl. 
Warszawska, lebhaften Beifall. 


Zahresverſammlung der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung. 
Berlin, 10. Oktober. 


In den ſtattlichen neuen Räumen des Berliner 
Vereins der jungen Kaufleute, welche ſich dieſem 
Zweck gaſtlich geöffnet hatten, begann heute Bor- 
mittag die im Herbſt 1870 im unmittelbaren An- 
ſchluß an die Errichtung des deutſchen Reichs be- 
gründete deutſche Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung ihre 18. Jahresverſammlung, nach⸗ 
dem geſtern Abend eine den geſchäftlichen und 
organifatorifhen Angelegenheiten gewidmete 
längere Sitzung des Central-KAusſchuſſes ftattge- 
funden hatte. die ziemlich zahlreiche Ver- 
fammlung, bei welcher faſt alle Provinzen und 
Bezirke Nord⸗ und Mittel-Deutſchlands durch 
Delegirte vertreten waren, wurde zunächſt von 
Kerrn Stadtſchulrath Bertram Berlin im 
Auftrage des Oberbürgermeiſters v. Jorckenbeck 
namens der ſtädtiſchen Behörden Berlins begrüßt, 
welcher die Geſellſchaftsthätigkeit als eine den 
Berliner Stadtbehörden hochwillkommene Er⸗ 
gänzung der Wirkjamkeit der Schule anerkennt 
und dieſen Beſtrebungen ein herzliches Glückauf 
darbringt. Eine weſentliche Aufgabe der Geſell⸗ 
ſchaft beſtehge darin, Vorurtheile zu bekämpfen, 


neuen Ideen Bahn zu brechen und Strebenden 
den Weg vorwärts zu bahnen; vor allem habe 
ſie in ihrer Wirkſamkeit das Vorurtheil zu be⸗ 
kämpfen, daß irgend eine Schule, ſei es 
die Volks-, ſei es die Fortbildungsſchule, 
eine abgeſchloſſene Bildung zu geben ver- 
möge. Der Vorſitzende der Geſellſchaft, Herr 
Abgeordneter Rickert, dankt dem Vor- 
redner für die freundliche Begrüßung und ſpricht 
im Namen der Verſammlung beſonderen Dank 
dem Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck aus, daß 
er gerade den Mann zur Begrüßung der Ver- 
ſammlung deputirt habe, der ſo Bedeutendes und 
Schönes auf dem Gebiet der Schule geleiſtet habe. 
Die Thätigkeit der Geſellſchaft ſei gerade in der 
jetzigen materiellen Zeitrichtung eine beſonders 
ſchwierige, aber nothwendiger denn je. Zur Mit- 
arbeit ſeien alle Bevölkerungsklaſſen berufen, 
mögen alle in gemeinſamer Liebe zum Vaterlande 
und zur Menſchheit ſich hier gemeinſam und friedlich 
wirkend vereinigen! ; 

Nachdem hierauf der Generalſecretär Dr. Wis- 
licenus den Bericht über die letztjährige Thätig- 
keit erſtattet, welcher einen Zuwachs der Mit- 
gliederzahl um ca. 130 conſtatirt, und auch über 
die Bildung zweier neuer Zweig-Vereine berichtet, 
ferner die üblichen Kaſſen-Jahresgeſchäfte erledigt 
waren, erfolgte die Neuwahl des Centralausſchuſſes 
für die nächſten 3 Jahre. Der bisherige Vor- 
ſitzende Herr Rickert wurde einſtimmig, die übrigen 
Mitglieder des Centralausſchuſſes, ſo weit ſie noch 
am Leben waren, wurden faſt einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Für die durch Tod Ausgeſchiedenen 
wählte die Verſammlung die Herren Reichstags - 
Abg. Karl Schrader, Dr. Althaus, Director der 
Kandwerkerſchule O. Jeſſen, Rechtsanwalt Fried- 
mann und Director Goldſchmidt aus Berlin. 

Erſter Gegenſtand der allgemeinen Debatten 
war das Thema: „Die Betheiligung der Arbeiter ⸗ 
und der Landbevölkerung an den Bildungs- 
vereinen“. Zunächſt ſprach zu dieſem Gegenſtande 
als Berichterſtatter Dr. Max Kirſch - Berlin. Es 
fei nothwendig, daß auch die Arbeiter Bevölke- 


rung ſich an den Beſtrebungen der Geſellſchaft 
eifrig betheilige. Nun ſetze ſich aber die Geſellſchaft 
nur zum vierten Theil aus Mitgliedern zuſammen, 
welche dem Arbeiterſtande angehörten. dies ſei 
ein verhältnigmäßig ungünſtiger Zuſtand, der 
einen ſtarken Schatten auf das Bildungsweſen 
Deutſchlands werfe. Freilich beſtehe noch eine 
große Anzahl anderer Vereine, welche für die 
Bildung der Arbeiterkreiſe wirkten; indeſſen lte 
dem Bedürfniß nur in einem ſehr geringe Maße 
genügt. Dies gelte beſonders von der ländlichen 
Bevölkerung. Der Zug der Zeit ſei den Bildungs- 
beſtrebungen im ganzen nicht günſtig. In frühe⸗ 
ren Zeiten ſei ein viel größerer Bildungsdrang, 
viel höhere Bildungsluſt vorhanden geweſen. In 
Magdeburg ſeien vor 30 Jahren Tauſende dem 
dortigen Arbeiter-Bildungsvereine zugeſtrömt, jetzt 
zählt derſelbe kaum 100 Mitglieder. Die Frage, 
ob eine Beſſerung dieſes Zuſtandes möglich ſei, 
ſei zu bejahen. Man dürfe niemals ver- 
jagen. Ernſter Wille und ausdauernde Thätig- 
keit können viel Gutes wirken. Sehlge- 
ſchlagene Verſuche dürften nicht entmuthigen, 
ſondern müßten zu erhöhter Thätigkeit anſpornen. 
Auf Auswahl und Form der Vorträge ſei be- 
ſonders Gewicht zu legen. Namentlich aber 
könnten die Arbeiter für die Bildungsvereine ge- 
wonnen werden, wenn dieſe ſich eifrig um die 
Beſſerung der focialen Lage derſelben bemühten, 
3. B. bei der Wohnungsfrage. die geiſtige Hebung 
der Nation ſei eine edle Miſſion, ſei eine wahrhaft 
„innere Miſſion“, für die alle Kräfte einzuſetzen 
feien. Der Referent ſchlug folgende Reſolution vor: 
„Die Betheiligung der Arbeiter- und der Land- 
bevölkerung an den Bildungsvereinen iſt bis jetzt 
in den meſſten Gegenden Deutſchlands durchaus 
ungenügend. Nach den günſtigen Ergebniſſen in 
einigen Gegenden kann und muß eine ſtärkere 
Betheiligung vor allem der Arbeiter im allgemeinen 
erreicht werden, und zwar, unter ſteter Berück- 
ſichtigung der örtlichen Verhältniſſe, hauptſächlich 
durch bereitwilliges Eingehen auf die berechtigten 
Intereſſen und Wünſche der Arbeiter in geiſtiger wie 


iſt in der Weiſe geſchehen, daß von der Ein- 
führung der neuen Garniſondienſt⸗Ordnung ab 


und Marine, vor den Sanitäts- Offizieren und 


Rittern unſerer höchſten Orden zu präſentiren 
haben. Im Marſch befindliche Truppentheile er⸗ 
weiſen nur noch das Honneur mit Gewehr über 


und mit den Augen nach dem Vorgeſetzten hin. 
Das Stillſtehen der poſten mit Gewehr über vor 
den Rittern des Eiſernen Kreuzes etc. iſt unver- 
ändert geblieben. 

*I Anarchiſten.] die Münchener „Neueſten 
Nachrichten“ bringen aus Stuttgart folgende Mit- 
theilung, deren Vertretung dem genannten Blatte 

überlaſſen werden muß: 5 
Etwa vier Tage, ehe Kaiſer Wilhelm ſeine Reiſe an- 
trat, verſchwanden aus der Schweiz, ſpeciell aus 
Zürich, zehn der anarchiſtiſchen Partei notoriſch an- 
gehörige Perſonen. Das Polizeipräſidium von Berlin 
würde hiervon durch die Züricher Polizeibehörde 
unverzüglich in Kenntniß geſetzt und benachrichtigte die 
Königliche Stadtdirection Stuttgart von dem bevor- 
ſtehenden Eintreffen der Verdächtigen in Württemberg. 
Seitens des württembergiſchen Miniſteriums des Innern 
wurden ſofort die umfaſſendſten Maßregeln getroffen. 
Tag und Nacht patrouillirte unſere ju dieſem Zweck 
aus verſchiedenen Landestheilen 
Gendarmerie auf dem ganzen Bahnkörper, welchen der 
Kaiſerliche Sonderzug von der Landesgrenze an zu be- 
fahren hatte; dem Zug felbft fuhr ein bejonders 
zuſammengeſtellter Train voraus; bei der Ankunft 
des Kaiſers in Stuttgart waren, wie auch bei 
der Abfahrt, 
durch die Mannſchaften der hier garnifonirenden Re- 
gimenter Infanterie und Cavallerie dichtgeſchloſſene 
Gpaliere gebildet und wurde ein Verweilen des 


Publikums auf den Trottoirs ſchlechterdings nicht ge⸗ 


duldet. Bei der Fahrt, welche der Kaiſer am Vormittag 
des 28. September mit König Karl durch die Straßen 
der Reſidenz machte, fuhren in ziemlich großem Abſtand 
von einander zwei Wagen mit höheren Polizeibeamten 


voraus, an der Spitze des Zuges erblichte man — den 


Gtutigeriern eine ganz neue Erſcheinung — zwei be- 
rittene Schutzleute und unter dem Publikum ver- 
theilt verſchiedene Mitglieder der Berliner 
heimpolizei, ſowie mehrere Angehörige des württem⸗ 
bergiſchen Gendarmerie Corps in Civilkleidung, 
was man früher ebenfalls hier noch nie ge- 
ſehen hatte. Zwei Stunden vor der auf 4 Uhr 
Nachmittags angeſetzten Abreiſe von Stuttgart am 
28. September wurde infolge ſehr wichtiger bei der 
oberſten hieſigen Polizeibehörde eingelaufener Nach- 
richten die Reiſeroute nach der Mainau vollſtändig 
geändert, indem der Weg über Ulm anſtatt, wie 


urſprünglich projectirt war, über Tübingen-Rottweil⸗ 


Villingen gewählt wurde, zum Jubel der Einwohner- 
ſchaft von Ulm und zum großen Leidweſen der wackeren 
Reutlinger, welche ſich 
eingefunden hatten und den fahrplanmäßig um 5¼ Uhr 


Nachmittags eintreffenden Güterzug, welchen ſie für den 


kaiſerlichen Sonderzug hielten, mit Böllerſchüſſen und 
780 benden Hochrufen empfingen. Am Abend des 
ganz kurz zuvor aus der Schweiz dort eingetroffenen 
Anarchiſten Franz Troppmann aus Floß in Baiern. 


Kelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 11. Oktober. (W. T.) Das Ham- 
burger „Fremdenblatt“ erfährt aus beſter Quelle, 
daß alle officiöfen höher hinaufzielenden Unter⸗ 
ſtellungen, Geſſchen habe das Tagebuch aus 


dritter Fand erhalten und ſei ein Werkzeug eng- | 
liſcher Pläne, ſich durch den bisherigen Gang der 


Unterſuchung als unwahr und erfunden heraus- 
geſtellt haben. 

Bologna, 11. Oktober. (W. T.) Der Kaiſer 
iſt heute früh 4¼% Uhr hier eingetroffen und um 
4½ Uhr nach Florenz weitergereiſt. Ueberall 
fand ein ſehr enthufiaftifcher Empfang ſtatt. Bon 
Ort zu Ort brannten Freudenfeuer. 

Rom, 11. Oktbr. (W. T.) Die Stadt iſt pracht- 


voll geſchmückt; es wehen viele deutſche Flaggen 


und großer Fremdenzufluß findet ſtatt. Ein 


Manifeſt des Bürgermeiſters an die Römer feiert 


den Kaiſer als Enkel des Begründers der deut- 
ſchen Einheit, als Sohn des Kaiſers, welcher 
Italien ſo ſehr geliebt, des weiſen und ſtarken 
Fürſten, der ſchon während feiner kurzen Regent- 
Went Europa ein ſicheres Unterpfand des Friedens 
gegeben. a 


6. K. 21 kl.. 1b Danzig, 11. Oktbr. N. 18 38. 
Meiteransfichten für Freitag, 12. Oktober, 
auf Grund ber Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, Sonnenſchein, öfters trübe; ſchwache bis 
mäßige und lebhafte Winde (meiſt Weit bis Nord- 
weit), in den Miltagsſtunden ziemlich warm, dann 
kühl und Nachts darauf empfindlich kalt bei 
Dunſtnebel und Neigung zur Bildung von Reif. 


d. J. ſtattfindenden Urwahlen liegen von heute ab 
die Wachtpoſten vor allen Offizieren der Armee 


jedermann dringend anzurathen, 


Wahlpflicht erfüllen kann. 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,60, am Unter- 


jeder Zeit gegen Einſendung des Koſtenbetrages und 
zuſammengezogene 
wieſen, daß 
KHliteſte nachzuweiſen iſt, 


vom Bahnhof bis zum Reſidenzſchloß 
Werkſtätte — und zwar als Schloſſer, Dreher, Monteur, 


waren. 


Ge- 


dieſelbe aber nicht beſtanden haben. 


im großen Saale feines Haufes für die Mitglieder und 


im verfloſſenen Sommer am Olivaer Thor neu erbaute 


zu Tauſenden an ihrem Bahnhof 


feldt's Hotel in Oliva, angekauft; letzteres Hotel iſt vor⸗ 
eptember erfolgte in Villingen die Verhaftung des 


[Verkauf: 1. N 
den Nagelſchmied B. Bleßmann'ſchen Eheleuten an die 
Reſtaurateur F. Görtz'ſchen Eheleute für 8500 Mk.; 


Frau K. F. Lutze 


für 19'500 Mk.; 
mn e Erben an die Kandelsgeſellſchaft E. Poſch⸗ 


[Kaufmann E. Patzig für 36000 Mk.; 
| Rammbau Nr. 8b. von den Arbeiter F. Dill'ſchen Ehe⸗ 


M. Schwidop für 120 000 Mk.; 18. Hopfengaſſe Nr. 21 


* [Die Abtheilungsliſten] zu den am 30. Oktober ] von dem Kaufmann G. A. Rüdiger an die Weſt. 


bis Sonnabend Nachmittag von 2— 4 Uhr in den 2 50 . 
verſchiedenen Wahllokalen zur Einſicht aus. Da „ Scholler'ſchen Eheleuten an den Kaufmann A. R. 
die Wahlen in dieſem Jahre unmittelbar nach 
einem Ziehungstermine ftattfinden, jo konnten die 
hierdurch veranlaßten Wohnungsveränderungen 
noch nicht berückſichtigt werden. Es iſt daher 


in die Liſten N 2 
damit er genau weiß, in Photograph R. T. Kuhn für 27 000 Mk.; 23. Vorſtädt. 


dem Kaufmann L. F. J. Prügel an das Fräulein 
M. Krauſe für 54 000 Mk.; 21. Karpfenſeigen Nr. 6 
von dem Kaufmann J. R. van Dühren an die Rentier 
C. K. Nickel'ſchen Eheleute fur 55 600 Mk.; 22. Reit- 


Einſicht zu nehmen, 
welchem Mahllohale er am 30. Oktober feine | Wittwe Auiramp für 31 800 Mk.; 24. Kl. Hoſennäher⸗ 
gaſſe Nr. 6 von dem Kaufmann E. Brandt als Ver- 
treter der übrigen Neumann'ſchen Erben an den Kauf- 
mann K. Ruſchkewitz für 21 000 Mk.; 25. Tobiasgaſſe 
pegel 3,56 Meter. Nr. 14 von den Eigenthümer R. Herbert'ſchen Eheleuten an 

* (Die nächſte Prüfung der Maſchiniſten für Gee- | die Eigenthümer J. Möller'ſchen Eheleute in Bürger- 
dampfſchiffe der Handelsflotte] beginnt in Danzig am wieſen für 17 100 Mk.; 26. Hopfengaſſe Nr. 69 von der 
12. Dezember d. J. Meldungen zu dieſer Prüfung, | Frau Kaufmann E. F. Brinckmann an die Commandit⸗ 
mit den in der Bekanntmachung des Reichskanzlers Gejellihaft H. Bartels u. Co. für 36000 Mk.; 
vom 30. Juni 1879 — Centralblatt für das deutſche 27. Baſtion Kusſprung Nr. 3 von dem Eigenthümer 
Reich, Seite 427 — vorgeſchriebenen Zeugniſſen, find | J. Hoch an den Fabrikmeiſter G. R. Brink für 
fpäteſtens 4 Wochen vor dem Prüfungstermin an | 9000 Mk. B. Durch Erbgang: 28. Heiligegeiſtgaſſe 
den Borfihenden der Prüfungs⸗Commiſſion portofrei [Nr. 91 nach dem Tode des Kornwerfers G. Kühn auf 
einzureichen. Druckexemplare der Prüfungsvorſchriften] deſſen hinterbliebene Wittwe; 29. Pfefferſtadt Nr. 38/39 
a 45 Pf. werden auf Wunſch von dem Vorſitzenden zu | nach dem Tode des Kaufmann R. Walliſch auf deſſen 
hinterbliebene Wittwe, jeßt wieder verehelichte Kaufmann 


* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 11. Oklbr. 


des Portos verabfolgt. Es wird noch darauf hinge⸗ 
in den durch § 3 der Bekanntmachung 
vom 30. Juni 1879 vorgeſehenen Fällen von dem die 


Prüfung Nachſuchenden durch polizeilich beglaubigte 


Kaufmanns A. §. de Deer auf ſeine hinterbliebene 
Mittme zum Eigenthum übergegangen. C. Durch Sub- 
haſtation: 31. Fleiſchergaſſe Nr. 17 a erſtanden von 
daß er während des in Be- dem Rentier A. Weiß für 4610 Mk.; 32. Biſchofsgaſſe 
tracht kommenden Zeitraums die Lehrzeit in einer Nr. 35 erſtanden von dem Tiſchlermeiſter A. Witt für 
Dampfmaſchinenbau- oder Dampfmaſchinen-Reparatur- 1860 Mk.; 33. Fiſchmarht Nr. 45 erſtanden von dem 
Kaufmann J. Brandt für 17600 Mk. 
[Polizeibericht vom 11. Oktober] Verhaftet: 
Böttcher, 1 Ziegler wegen groben Unfugs, 4 Obdach⸗ 


Schmied oder Keſſelſchmied beſchäftigt — zugebracht hal. 
Die vorſtehende Anordnung findet nach einem neuer⸗ 
dings ergangenen Erlaſſe des Miniſters indeſſen kein e 
1. Oktober 1887 zu einer Maſchiniſtenprüfung zugelaffen | mit Inhalt; abzuholen von der Polizeidireclion hier. 
Dergleichen Perſonen können auch zu weiteren 
Prüfungen auf Grand der früheren Atteſte zugelaſſen 
bien e a ie een i 
iejenigen Maſchiniſten 3. Klaſſe, welche dieſe Prüfung | und Reiter geſperrt, fo daß alle von der Chauffee 
vor dem 1. Oktober 1887 beſtanden haben und nun- . 1dor 
mehr die Prüfung 2. Alaffe ablegen wollen, ſowie en e ee 
diejenigen Perſonen, welche vor dem genannten Tage 
zur Prüfung 2. oder 3. Klaſſe zugelaſſen worden ſind, 


wähnte Neupflaſterung der Seeſtraße iſt dieſelbe bis 


Sohn des Milchhändlers C. aus Schmierau, erhielt in 
der letzten Sitzung des hieſigen Schöffengerichts für 
* [Der Gewerbeverein] veranſtaltet am 18. Oktober | feine vielfachen Miſſethaten eine zwar harte, aber wohl⸗ 
verdiente Strafe. Der junge Unhold, ein unſchuldig 
ausſehender, hübſcher Burſche, ſetzte ganz Schmierau 
in Angſt und Schrecken, weder Jung noch Alt war vor 
ihm ſicher; bald warf er mit großen Steinen, bald 
ſchlug er mit Knütteln und Stöcken ohne jede Ver⸗ 
anlaſſung auf die ihm Begegnenden ein und brachte 
ihnen oft nicht unbedeutende Verletzungen bei. In dieſem 
ſauberen Benehmen wurde er von ſeinen Eltern eher 


Angehörigen eine Feier, in der das Andenken Kaiſer 
Friedrichs in würdiger Weiſe begangen werden ſoll. 
Herr Direckor Dr. Völkel hat die Feſtrede zu halten 
übernommen. 

* Das am hieſigen Hofpital zum heiligen Leichnam 


Hoſpitals-Gebäude iſt jetzt vollſtändig fertig geſtellt und 
dem Gebrauch übergeben worden. 
* Das Etabliſſement Zinglershöhe bei Langfuhr iſt 


verhandelten Sache wegen Körperverlezung war feine 
von Kerrn Carl Steinfeldt, bisher Pächter von Thier⸗ N a 8 1 aung ö 


Ueberweiſung an eine Zwangserziehungsanſtalt ausge- 


läufig geſchloſſen. 

** [Veränderungen im Erunbbeſitzl in der Stadt 
und deren Borftädten haben ſtattgefunden: A. Durch 
St. Katharinen-Kirchenſteig Nr. 12 von 


inſtanz wieder aufgehoben. 
verletzungen zu 6 Monaten Gefängniß. — Der zweite 


ginnt am 22. Oktober. In den Lehrplan iſt noch eine 
neue Stunde für deutſchen Unterricht eingeſtellt, welchen 
der hieſige Kreisſchulinſpector, Herr Witt, in freund- 
lichſter Weiſe übernommen hat. Die Anmeldungen ſind 
bisher noch nicht ſo zahlreich eingegangen, als erwartet 
werden durfte, doch iſt die Zahl der Schüler des Vor- 
jahres bereits bedeutend überſchritten. Zu bedauern 
bleibt es, daß viele Areife, aus denen junge Leute be- 
A ; reits die hieſige Schule beſuchten, ſich dieſem für die 
5. Jopengaſſe Nr. 62 von den Agent L. 9. Märtens ſchenLandwirthſchaft doch fo unzweifelhaft nützlichen Unter. 
Eheleuten an den Schneidermeiſter F. W. Abrams für | nehmen gegenüber voilſtändig ablehnend verhalten und 
28000 Mk.; 6. Wieſengaſſe Nr. 10 von der Frau daſſelbe dadurch, daß fie ihm auch nicht die geringſte 
A. Boldt an die Rentier C. 5. Nickel chen Ehe. Unterſtützung zuwenden, in jeiner Entwickelung hemmen, 
leute für 31 500 Mk.; 7. Heil. Geiſtgaſſe Nr. 67 von ja fein Beſtehen eventl. in Frage ſtellen. f 
bem, Bächermeifter . 2 kühn an, den äche] Marienburg, 10. Oktober. TGeltene Gäfte] hatte 
9900 8 5. Behrendt in Weichſelmünde 99 r ſich geftern auf unſerem Bahnhof eingefunden, nämlich 

3.8. Prodbänkengaſſe Nr. 29 von der Frau eine Geſellſchaft Mohamedaner mit ihren Frauen und 


Major K. Hellmich, geb. v. Bähr, in Hannover an den ; f 
Mebicinalrath Dr. Starch für 85000 Mk.; 9. Ein Kindern. Diejelben kamen mit der Warſchauer und 


Trennſtück des Grundſtücks Melzergaſſe Nr. 11/12 von 
der Wittwe A. F. Keyſer an den Weinhändler 
H. Brandt für 5000 Mk.; 10. Reitergaſſe Nr. 10 von 
den Gutsbeſitzer J. Dück'ſchen Eheleuten in Neu- 
kirch bei Palſchau an die Wittwe W. Huwe 
11. Brodbänkengaſſe Nr. 37 
von dem Kaufmann W. Morwitz nnd den übrigen 


2. Schüſſeldamm Nr. 22 und Kumſtgaſſe Nr. 20 von 
der Frau K. Krauſe an den Rentier Louis Schörnick in 
Guteherberge für 78 000 Mk.; 3. Langfuhr Nr. 11 
von dem Steuereinſammler D. Kroll an die 
für 16900 Mk.; 4 Erſten 
Damm Nr. 20 von der Wittwe C. Schultze an 
den Fleiſchermeiſter L. Schöme für 35000 Mk.; 


hier mit der Oſtbahn weiter nach Hamburg und von 
da nach Amerika zu fahren. das vornehme fleußere 
der Leute, ſowie ihre mit werthvollen goldenen Ringen 
gezierten Hände verriethen, daß dieſe Anhänger Moha- 
meds wohlhabend ſind. N.-3.) 
Graudenz, 10. Oktober. Die Weichſel beginnt wieder 
langſam 15 ſteigen; bei Thorn iſt geſtern das Waſſer 
von 0,38 auf 0,43 Meter geſtiegen. Das iſt den 
Gchiffern ſehr angenehm, deren Fahrzeuge bisher 
wegen des niedrigen Waſſerſtandes keine volle Ladung 
einnehmen konnten. die Fracht nach Danzig iſt in 
Thorn jetzt ſo gut, daß die vorhandenen Kähne nicht 
ausreichen. (G.) 
i Strasburg, 10. Oktober. Auch die Ernte der 
Hackfrüchte iſt im dieſſeitigen Kreiſe nunmehr beendet. 
Im allgemeinen iſt die Ernte eine herzlich ſchlechte ge⸗ 
weſen, und die Landleute haben wohl gegründetes 
Recht, mit banger Sorge in die Zukunft zu blicken. 
Heu und Klee haben faſt gar keinen Ertrag geliefert. 
Roggen und Weizen hatten ſehr viel von der Näſſe zu 
leiden, und es iſt daher viel Ausmachs vorgekommen. 
Letztere Getreideart hat aber doch einen einigermaßen 
leidlichen Ertrag geliefert. Sehr ſtark wurde auch die 
Gerſte von der ungünſtigen Witterung mitgenommen 


mann für 36 000 Mk.; 12. Große Gerbergaſſe Nr. 9 
von dem Rechtsanwalt Weiß als Vollſtrecher des 
Wensky’fchen Teſtamenis an die Sattlermeiſter T. Burg- 
mann'ſchen Eheleute für 15000 Mk.; 13. Sandgrube 
Nr. 42a. von der Frau H. Wilke an die Kaufmann 
Wadehn'ſchen Eheleute für 28000 Mk.; 14. Hopfengaſſe 
Nr. 665 von dem Kaufmann W. e i lein 

5 ein 


leuten an den Bauunternehmer G. Fröſe für 5250 Mk.; 
16. Vorſtädt. Graben Nr. 30 von der Wittwe 
J. M. Quiramp an den Rentier E. Freimann für 
31800 Mk.; 17. Langenmarkt Nr. 17 von dem Rechts- 
anwalt Wannowski an die Frau Kaufmann 


e 


geſelliger und organiſatoriſcher Hinſicht, insbeſ ondere 
durch geeignete Vorträge, durch Unterrichtscurſe, Leſe⸗ 
ſäle, Anbahnung praktifcher VBerbeſſerungen und 


Förderung der Bildungsbeſtrebungen ſelbſtändiger, 


Arbeiterorganiſationen, alles unter Betheiligung 
der Frauen. Aud) das Heraustragen der Bildung 
auf das platte Land, insbeſondere durch Grün- 
dung und Förderung ländlicher Bildungs vereine, 
iſt dringende Aufgabe der Geſellſchaft und ihrer 
Glieder.“ 

Der zweite Referent Dr. Carſtädt-Breslau 
ſchloß ſich dieſen Ausführungen an. Zur Beſſerung 
der Zuſtände empfehle es ſich, die Arbeitgeber 
für die Ziele der Geſellſchaft zu gewinnen. dieſe 
könnten ſehr viel thun, um die Bildung der 
Arbeiter zu fördern. Auch den Anſchluß an be- 
ftehende Vereine halte er für erſprießlich; 
vielleicht könne man bei den Kriegerveinen 


anknüpfen, bei denen ja keine confeſſionelle 
Gegnerſchaft vorhanden ſei. Wenn es mög⸗ 
lich je, auch zu den landwirthſchaft⸗ 


lichen Vereinen in Beziehung zu treten, 
ſo würde dies von großem Nutzen ſein. Profeſſor 
Dr. Küsler drückte ſeine Befriedigung über die 
Beſtrebungen der Geſellſchaft aus; auch er hält 
den Anſchluß an die Kriegervereine für nützlich. 
Abg. Richert: der Zweck der Geſellſchaft ſei, 
das an Bildung zu geben, was die Schule nicht 
bieten könne, die einzelnen Geſellſchaftsklaſſen 
einander näher zu bringen und die ſocialen 
Gegenſätze auszugleichen. Dazu könnten nament- 
lich die bemittelten Klaſſen beitragen. Wenn ſie 
den Verkehr mit den Arbeitern aufnehmen 
würden, würden ſie von manchen Vorurtheilen 
befreit werden. Die Mithilfe der Frauen ſei im 
höchſten Grade; wünſchenswerth, um die Ziele der 
Geſellſchaft zu erreichen. Oft fehlten in Arbeiter- 
kreiſen die elementarſten Kenntniſſe z. B. über 
die Mittel zur Geſundheitspflege. da auf dem 
Lande Bildungsvereine ſchwer zu gründen ſeien, 
fo ſei auch er für die Errichtung von Volks- 
bibliotheken, welche der Lehrer verwalte. 
Abg. Schrader weiſt auf das großartige Beifpiel 
Englands hin. Die Univerſitäten dort ſenden ihre 


Angehörigen zu Vorträgen aus. Wenn man die 
Arbeiter durch Leſeabende u. dergl. anziehe, werde 
der Erfolg nicht fehlen; auch auf dem Lande ſei 
durch geſchicht gewählte Vorträge etwas zu erreichen. 
Redacteur Klein-Danzig hält die vorgeſchlagene 
Reſolution für wenig fruchtbar. An jedem Ort 
ſeien die Verhältniſſe nicht nur lokal, ſondern 
auch individuell ſehr verſchieden. Deshalb müſſe 
überall genau geprüft und dann durch Ent⸗ 
ſchlüſſe, nicht durch Beſchlüſſe curirt werden. 
Redner ſucht dies durch feine langjährigen Er- 
fahrungen als Leiter des oſt- und weſtpreußiſchen 
Verbandes darzuthun. Oberlehrer Kalben Ham: 
burg theilt die Erfahrungen mit, die er als Bor- 
ſitzender des dortigen Bildungsvereins geſammelt. 
Abg. Richert beklagt die Theilnahmloſigkeit 
meiter Kreiſe bei ſocialen Beſtrebungen; auch in 
Berlin könne noch mehr gethan werden. g 
Die beantragte Reſolution wurde darauf mit 
einigen redactionellen Aenderungen angenommen. 
„Ueber die Einrichtung beſonderer Lehrcurje 
für Sprachen, Buchführung u. |. w. in Ver⸗ 
bindung mit den Bildungs vereinen“ ſprach 
zunächſt Profeſſor Thurein - Berlin. Derſelbe 
kam zu dem RNeſultat, daß die Buchführung 
ein nothwendiger Gegenſtand für den Fort- 
bildungsſchulunterricht ſei, daß dagegen 
auf den Sprachunterricht in den Bildungs-Bereinen 
weniger Gewicht zu legen ſei, weil er nur hier 
ſelten von guten Erfolgen begleitet ſei.— 
Dr. Genſel-Ceipig hält auch den Sprachunterricht, deutſchen Wählerlager wird es ledendig. Sonntag, den 
deſſen Werth er hoch anſchlägt, für ſehr er- 14. cr., ſoll im Schützenhauſe eine Verſammlung der 
ſprießlich unter der Borausſetzung, daß er praktiſch | Deutſchen aller Parteien ſtattfinden. Man wird ſich 
ertheilt wird. Auch die Buchführung halte er für jedenfalls in dieſer Verſammlung über den reſp. die 
ſehr wichtig. Beſonders nützlich 1 en Ani aufzuſtellenden Ka 5 S d 
richt in der Stenographie. — Director Jeſſen be⸗ Königsberg, 10. Oktober. Der Getreidehandel von 
11 die Wichtigkeit, ren — Nachmittags | Königsberg hai im Laufe der letzten drei Monate einen 
folgte ein gemeinſames Mahl den Verhandlungen. ſehr günſtigen Verlauf genommen. Es wurden insge- 
Morgen ſoll eine intereſſante Streitfrage zur Der- geſammt 150893 Tonnen gegen 58656 Nonnen im 
dl 1 : Die Einfü \ von Bolks- gleichen Zeitraum des Vorjahres aufgewogen. Be- 
handlung kommen: e Einführung von Do | fonbers lebhaft war das Geſchäft in Weizen, welcher 
wirthſchaftslehre in den Unterricht. Referenten 


A von englifhen und deutſchen Käufern wegen der in 
A ins en, Abgg. Dr. Eberin und | allen ul bauenden 9 ungünſtig ausgefallenen 
*. zrander cher-Berlin. 5 


und lieferte höchſtens den halben Ertrag der vor- 
jährigen Ernte. die Külſenfrüchte ſind hier auf den 
wenigſten Stellen zur Reife gelangt. Und nun erſt die 
Kartoffelernte! Diejelbe iſt ſehr ungünſtig aus- 
gefallen. Durchſchnittlich haben die Beſitzer hier nur 
½ bis höchſtens ¼ der Quantität des Vorjahres, 


ſind auch garnicht geſund; faſt die meiſten Kartoffeln 
gehen, ſelbſt wenn ſie gut eingehellert werden, in 
Fäulniß über. Die Folgen dieſer Mißernte machen ſich 
bereits auf den Wochenmärkten recht fühlbar. Die 
Getreidepreiſe ſind bedeutend geſtiegen. Man zahlt für 
den Scheffel Roggen jetzt ſchon 5,50—6,00 Mk. gegen 
3,75—4 Mk., für Weizen 77,25 Mk. gegen 5 Mk. im 
Vorjahre. Für dieſelbe Menge Kartoffeln erzielte man 
im vorigen Jahre höchſtens 90 Pf.; jetzt koſtet der 
Scheffel 1.40—1,60 Mk. Auch die Brodpreiſe ſteigen 
hier ganz bedeutend, und der arme Mann bemüht 
ſich faſt vergeblich, für den Lebensunterhalt bei 
dieſen theuren Zeiten das Geld bei arter 
Arbeit zu erſchwingen. Und wie viele arme und ärmſte 
Familien giebt es hier, welche bei der Ueberſchwem⸗ 
mung im Frühjahre ihr Hab und Gut verloren haben. 
— Auch die Jagd iſt in dieſem Herbſte wenig ergiebig. 
Hat doch ſehr viel Wild unter dem Eis und Schnee des 
vergangenen, überaus ſtrengen Winters ein kaltes 
Grab gefunden; doch befriedigt die Haſenjagd noch 
einigermaßen, während Rebhühner ſehr ſeſten erlegt 
wurden. Weil dieſe Vögel im Winter jo ſchrecklich 
decimirt worden find, fängt man im Kreiſe vielfach an, 
ihrem Schutz und ihrer Pflege mehr Aufmerkjamkeit 
zuzuwenden. Auch das Steppenhuhn, welches ſich an 
einzelnen Stellen des Kreiſes angeſiedelt und auch ſchon 
gebrütet hat, wird mit Recht geſchont. — In dem 


Ernte gut bezahlt wurde. Aus Rußland wurden 29 382 


Eggert für 20 650 Mk.; 20. Heil. Geiſtgaſſe Nr. 29 von 


bahn Nr. 7 von der Wittwe R. v. Flottwell an den 1 \ d 
betrug in der Berichtszeit 20 562 Tonnen gegen 7580 


Gruben Nr. 30 von dem Rentier E. Freimann an die 


| mäßigten Geſinnungen. 


; loſe, 1 Bettler, 2 Dirnen. — Geſtohlen: 300 Mark. | 
Anwendung auf diejenigen Perſonen, welche bis zum Gefunden: 1 Beutel mit Roſenkränzen, 1 Portemonnaie 


wollen, durch die Schul⸗ und Giſenhardtſtraße fahren 
müſſen. — Ein jugendlicher Taugenichts, der 14jährige | 
herabgegangen, gute Zucht findet man nicht mehr und 


gleich uns über den moraliſchen Verfall 


unterſtützt, als gehindert. In einer ſchon früher gegen ihn 


ſprochen, doch wurde dieſes Uriheil in der Berufungs- 
Das Schöffengericht verur- | 
theilte ihn dieſes Mal wegen 3 verſchiedener Körper⸗ 


Curſus unferer landwirthſchaftlichen Winterſchule be- | 


Mlawhkaer Bahn aus der vorderen Türkei, um von 


natürlich auf demſelben Areal, geerntet. Die Knollen 


Tonnen gegen 1752 Tonnen im gleichen Zeitraum des 


Jahres 1887, alſo die ſechzehnfache Menge, zugeführt. 
preußiſche dampfboot⸗Commandit-Geſellſchaft Gulich für 
0 Mk.; 19. Grüner Weg Nr. 1 von den Arbeiter 


Ungemein groß war auch die Steigerung der Zufuhr 
ruſſiſchen Roggens, nämlich von 9608 To. im Vorjahre 
auf 31267 Tonnen; der größte Theil dieſer Quantitäten 
wurde nach Dänemark und Norwegen verladen. Be- 
deutend war jedoch auch die Zufuhr von Getreide aus 
der Provinz, für welches der Abſatz auf Deutſchland 
beſchränkt blieb. Im Hafer entwickelte ſich insbeſondere 
im Juni ein recht reges Geſchäft, die Menge des über 
die ruſſiſche Grenze an den Markt gebrachten Kafers 


Tonnen im entſprechenden Zeitraum des vergangenen 
Jahres. Der Abſaß erfolgte hauptſächlich nach Eng⸗ 
land. Sehr beträchtlich war auch, bei faſt gänzlichem 
Zurücktreten der inländiſchen Gerſte, die Einfuhr ruſſi⸗ 
ſcher Gerſte, wenigſtens in den Monaten Mai und 
Juni, wogegen dieſelbe im Juli in Folge der rapiden 
Steigerung der ruſſiſchen Valuta ſich erheblich ver- 
ringerte. Oſtpr. 3.) 

Bromberg, 10. Oktober. Eine Anzahl National- 
liberaler veröffentlicht heute einen Wahlaufruf, in dem 
es heißt: „Der Wahlkreis Bromberg ⸗Wirſitz iſt viele 
Jahre hindurch von Angehörigen der nationalliberalen 
Partei vertreten geweſen und auch jetzt noch huldigt 
die große Mehrzahl jeiner deutſchen Bewohner ge⸗ 
Es iſt Zeit, dieſelben zur 
Geltung zu bringen und ſich nicht länger von einzelnen 


Anhängern extremer Parteien beherrſchen zu laſſen.“ 
A. Schöndau; 30. Langgaſſe Nr. 76 nach dem Tode des { 
ſtattfinden, 


In den nächſten Tagen ſoll eine Volksverſammlung 
in der hervorragende Abgeordnete der 
Partei das Programm und die Bedeutung der dies- 
maligen Wahlen entwickeln werden. 

Wreſchen, 9. Oktober. Das bisher der Ritterguts⸗ 
beſitzerin Frau v. Cukomska gehörige Rittergut Gonice 
iſt durch Kauf für 182 000 Mk. in den Beſitz des Herrn 


Lieutenant Fähndrich übergegangen. Das Gut hat ein 
Ein 


Areal von 988 Morgen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
[Der Shat verdirbt den Charakter !] Vor einiger 


Zeit ſtand in franzöſiſchen Zeitungen zu leſen, daß in 
Z. Zoppot, 10. Oktober. Durch die hier ſchon er⸗ d b ö ) r 
liebe dem Laſter des Liqueurtrinkens ergäben. Wir haben 
zur Wilhelmſtraße auf ca. 3-4 Wochen für Fuhrwerk 


den deutſchen Penſionaten ſich die jungen Mädchen mit Vor- 


darüber gelächelt und gemeint, das iſt ja wieder ſo ein 
Unſinn, wie ihn eben nur Franzoſen ihren Landsleuten 
auflifchen. Seit kurzem find wir eines beſſeren belehrt, 
denn in einem beutſchen Buche mußten wir's mit 
Grauſen leſen: die Sittlichkeit Deutſchlands iſt entſetzlich 


die Jugend verwildert. Und warum das? wird der 
des Vater⸗ 
landes im innerſten Herzen betrübte Leſer fragen. Nun, 
die Antwort ertheilen Frau Anna und Doctor Heinrich 
Fränkel: „der Skat verdirbt den Charakter.“ 
(Berlin, Verlag von Walther und Apolant.) Apodictiſch 
wird die Behauptung hingeſtellt, auf 32 Seiten der 
Beweis für ihre Richtigkeit mit einem Aufwande von 
Beleſenheit geführt, daß unſer einer, der auch zu den 
unglücklichen von der „Skatſeuche““ oder „Shkatpeſt“ 
Befallenen gehört, unwillkürlich in ſich geht und ſich 
ſagt, wie hoch ſtehen doch über dir Frau Anna und 
Dr. Heinrich Fränkel, auf ſie trifft ihr eigenes Wort 
nicht zu, daß „vom deutſchen Volk in ſeiner Gefammt- 
heit mehr Zeit aufs Kartenſpielen als aufs Leſen von 
Büchern verwandt wird“. Da finden wir in der 
kurzen Schrift nicht weniger als 11 große Männer mit 
Citaten ins Feld geführt (Campe, Niemeyer, Riehl, 
Shahkeſpeare, Plutarch, Kant, Rückert, Lazarus, Goethe, 
Brougham, Leſſing), um die Verderblichkeit des Lieb- 
lingsſpieles der Deutſchen in's rechte Licht zu ſetzen. 
Wahrlich, mit den Schriftſtellern, die ſie lieſt, hat 
Frau Anna mehr Glück, als mit den Leuten, in deren 
Kreiſen ſie verkehrt. Jene ſind doch noch Leute von 
ſittlicher Reinheit, aber dieſe? Es iſt furchtbar! Die 
Männer ihrer Bekanntſchaft, „denen die vier Wenzel 
wichtiger ſind, als das geiſtige Wohl ihrer Angehörigen, 
haben, ſtatt ihre Pflicht zu erfüllen, nach Beendigung 
ihrer Tagesarbeit die größte Eile zu ihren Skatfreunden 
zu kommen“. Die Frauen aber leſen in Folge deſſen 
„ſelten beſſere, in der Regel ganz nichtsnutzige Romane 


aus der Leihbibliotheh”, Die Kinder des Ghatipielers 
wachſen daher natürli 
und als Gymnaſiaſten in Gerta und Quinta ſpielen fie 


in halber Verwahrloſung heran, 


ſchon in Kneipen Skat und verhriechen ſich aus Furcht 
vor den Herren Lehrern in immer ſchlimmere Spelunken. 
Da iſt es denn auch nicht zu verwundern, wenn ſie 
nachher als Studenten in Verbindungen eintreten, die 
— man denke — officielle Skatabende haben. Was 
aber iſt ein Skatſpieler? Nach Frau Anna „ein be- 


ſchränkter Menſch“. Sie hat herausgefunden, daß die Un- 


tüchtigkeit der jungen Juriſten nur von dem vielen Ghat- 


ſpielen herkommt, denn beſchränkte Menſchen — wer möchte 


das bezweifeln — können unmöglich tüchtige Juriſten 
fein. 9, Frau Anna iſt klug und ſchnell im Arbeiten. 
Da hat fie einmal 5 Stunden in einem Cafs geſeſſen, 
aber während Offiziere und Referendare Shat ſpielten, 


hat ſie die Zeit benützt, um ſämmtliche in großer Zahl 


dort ausliegenden Münchener, Nürnberger, Berliner, 
Wiener Zeitungen zu leſen, ein Dutzend Briefe zu 
ſchreiben, mit den Wirthsleuten und einigen bekannten 
Herren lange, lange Geſpräche zu führen. Als wir das 
laſen, da waren wir wirklich erſchüttert; denn, daß 
wir fo langſam find, nun wir wiſſen's jetzt warum, 
wir ſpielen auch einmal einen Skat. Doch in Zukunft 
werden wir es nicht mehr thun, ſonſt werden wir am 
Ende gar noch Betrüger, denn auch das werden nach 
Frau Anna und Herrn Dr. Fränkel alle Ghatjpieler. 
Aber eins muß man dem Ehepaar laſſen, das den 
Grund der Entartung deutſchlands aufgedecht; es be- 
ſchränkt ſich nicht bloß aufs Klagen, es weiß auch ein 
Mittel zur Abhilfe. Der „deutſche Verein gegen Miß: 
brauch geiſtiger Getränke“ muß die Sache in die Kand 
nehmen und das Vaterland iſt vor weiterer Entſitt⸗ 
lichung gerettet, und der deutſche Charakter wird nicht 


mehr verdorben. Gern hätten wir noch mehr aus dem 


luſtigen Büchlein vorgetragen, aber eben kommt ein 
guter Freund, da müſſen wir ſchon die Feder weglegen 
und die Karten zur Kand nehmen, um einen kleinen 
Skat zu „dreſchen“. Frau Anna möge uns vergeben, 
die Seuche hat ſich zu tief bei uns eingefreſſen. 

London. derbyſhire und Merionetſhire in Wales 
wurden am Sonnabend von einem heftigen Schneeſturm 
heimgeſucht. das Berwyngebirge iſt meilenweit in 
Schnee gehüllt. 3 5 

*[Mordmanie.] Von jener beſonderen in Indien 
vorkommenden Form von Manie, welche die Engländer 
„to run amuck“ nennen und die darin beſteht, daß der 
vom Wahnſinn Befallene alle Leute tödtet, denen er 
begegnet, wurden am 19. September 1151 Gepohs vom 
17. Regiment in Whow erfaßt. Drei Männer und eine 
Frau fielen ihrer Mordluſt zum Opfer und es wurden 
außerdem drei andere Leute verwundet. Das Re- 
giment rückte ſofort aus; da es aber keine Munition 
hatte, ſo konnte es nichts ausrichten. Bald kam jedoch 
die Wache und erſchoß die Mörder. 


Schiffs-Nachrichten. 

* Panzig, 11. Oktober. Das hieſige Barkſchiff 
„Agnes Linck“ (Capt. Kaack) iſt geſtern von Quebec 
nach London geſegelt. 5 

London, 9. Oktober. Der Dampfer „Kildare“ aus 
Sunderland, früher ein Transportſchiff der engliſchen 
Admiralität, ſcheiterte an der chineſiſchen Küfte, wobei 
der Hochbootsmann und drei andere Mitglieder der 
Mannſchaft ertranken. a 


F ͤ ͤ 
Zuſchriften an die Redaction. 
Rofenberg, den 8. Oktober 1888. 
Wie ich aus Ihrem Blatte Nr. 17312 erſehe, hat die 


„Elb. Ztg.“ gelegentlich der Beſprechung des Wahlaufrufs 


der freiſinnigen Derirauensmänner Weſtpreußens gejagt: 
„Es it doch richtiger, die Partei als ſolche nimmt 
Stellung zu den obſchwebenden Fragen, als def ſie 
dies dem Belieben beliebiger „Bertrauensmänner““ 
überläßt. Wer garantirt dem Wähler, daß die frei- 
ſinnige Partei als ſolche für das Programm eintreten 
wird, welches Herr Schulze oder Kerr Cohn in 
Trippstrill oder auch Herr Schneider Knoblauch in 
Roſenberg ſkigzirt hat.“ ; 188 


Ich würde bei der untergeordneten Bedeutung Wien, 10. Dhtbr. „Schluß⸗Courſe.) Deſterr; 1 


der „Elbinger Zeitung““ auf dieſe Bemerkung | vente 81,27½ do. 5% do. 37,40, do. Silberrente 82,10, 4 
ni i 4 Goldrente 110,00, do, ungar. „ 99,671/2, 5% Papier ⸗ tranſit 8790 A 
angunehmen, daß es nicht ein Zufall ft. weshalb gerade bete 20.35, Credtte n 807 a 250 30, Pom. erbſen, per Zonne von 1000 Ailoer. weiße Zutter- | per One 
mein Name genannt wird ur Er Elben 15.185 2650 an rt 95 Nie von 1000 Kilogr. Sommer- traniit ET Eier 
g h 8 ? Ä 5 „00, Rord: 30,75, 5.135,25, Kronprinz . - iran . — 
Die Nennung meines Namens erinnert mich an eine | Rudelfkabn 191, 07 i Weit . Norbpabn 2 0, 210 ” Magdeburg, 1 


Kleine Geſchichte, die mir vor mehreren Jahren mit 
einem der Führer der conſervativen Partei in unſerem 
Kreiſe paſſirt iſt. Derſelbe kam nach der Stadt in ein 
Tuchgeſchäft, kaufte Stoffe und erkundigte ſich nach 
einem guten Schneider. Als mein Name genannt 
wurde, ſagte der betreffende Herr: „Bei fo einem poli- 


Al. 
Kleie per 50 Kilog. 4 U 
Spiritus per \ } 
Al Gd., nicht contingentirt 
Rohtucher ruhig, Rendem 


mel. Gack 


aber bloß deshalb, weil ſie allein das Wohl des 


Sa 
Br., 8,00 Gb., per Novbr.-Dez. 8,05 Br. — Weiter: 
ee 10. Ohtbr. Kaze good Sant 
anre, 10. r. Kaffee good average Santos per 
Okt. 89,00, ner Desbr, 89,75, per März 89,75. Behauptet. 
Bremen, 10. Oktober. Petroleum. (Schluß-Bericht) 
Steig. Standard white loco 8,05 bez. = 
Frankfurt a. N., 10. Okt.  Gifecten-Gorietät. (Schluß,) 
Grebit-Achen 2595/5, 5 211½, Lombarden 91 ½, 
Galisier 176, Aeannier 83,95, 4%, ungar. Goldrente 
‚85, 1880er Ruſſen 85,40, Gotthardbahn 132,60, Dis- 
‚conw-Commeandit_ 230,70, Dresdener Bank ‚40, 
Mecklenburger 160,40, 3% portugiel. Anleihe 64,40, 6% 
Mexicaner 90,70, Laurahütte 131,30. Sehr feſt. 


80 
23,75 — 22,7 
24,00 
22,0 . DET 
Mai 23,00—23,10 U 
NRüsst loco ohne 
58 57,8 „, mer 
Desbr. 56,856,956 


feinhörnig ber 120% trans. 98 M 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 152 MR. 
unterpoln. 101 A, tranſit 89 u 
Auf Lieferung per Oktbr. inlänp. 150. l bez., kranſit 
99 M bez., per Oktbr.⸗Novbr, inländ. 150 M Br., 
tranjit 99 u, Br., per April-Maf inländ. 152½ Jul 
Br., tranſff 104 M Br., 102 SU Gd. 


„6 N 


per Oktbr. 5,3—51—5 


Nachdem ſchon die auswärtigen Plätze in ihrem Abendverhehr ſich in e feſter Tendenz ziemlich lebhaft 
bewegt hatten, bezeichnete Wien in feinen heutigen erſſen Zelegrammen feine Halfuns als „günſtig“ und brachte für 
die meiſten Papiere namhafte Werihſteigerungen in die Erſcheſnung, da überdies der heute erſchienene Ausmeis 
unſerer Reichsbanz in feinen einzelnen Bofitionen eine durchaus befriedigende Auslegung erfuhr und man in Folge 
deilen die Gefahr der Disconto- Erhöhung für beſeitiat anſah, ſo eröffnete unſere Börſe in recht freundlichen Ausſehen. 
Die geschäftlichen Transactionen erreichten ziemlich beträchtliche Ausdehnung und die Notirungen erfuhren faſt auf der 

ganzen Linie mehr oder minder ermähnenswerthe Beſſerungen. Wurde ſpäter auch der Verkehr ruhiger und brachten 

ealilationen auch theilweise eine kleine Abſchwächung hervor, fo konnte die Tendenz doch bis zum Schluſſe über. 
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Bo. neue. 101.28 101,98 79 1 59.20 92.10 Amtliche Nokirungen am 11. Oktober. 0 Nov. Pet. 180159 , fl der Dezember 150-180 M. 2 2 Barom. | 77 
1162 0 955. 92.20 83.50 Oſt 15 ‚Sübh. 1250 12410 mei sn, loco ziemlich unverändert, per Tenne von per A Mg la Si 11100 4146 oc 185 3 8 Stand a Wind und Wetter. 
ee 0 8376! a On 60 r. 0 - und weſtpreußiſcher 140— 5 8 b 
4. Orient- Hal. 64,10 1 J Ruff. 160,00 99.90 | feinglalig u. weiß 128138 186205. % Br. fee erde . ener een 18218 5 Al 5 
Fondsbörſe: feſt. hochbunk 126-135 % 166-203 b. ſiſcher 14019 U, feiner ſchleſiſcher 152—162 M ab | 10| 8 | 758.0 1.6 G, flau, hedeckt. 
Hamburg, 10. Oktober. Getreidemarht. Weizen ſoco ellbunt 2613805 160-198 N Br.] 133 bis Bahn, per Oktbr. 140 ½— 141 —-140½½% M, per Oktbr.- 12 755,8 7,3 SSW, mäßig, bedeckt. 
g ll. e e ee e e 2? 
„ . 178, uhig, 8 —19: N - —1381/2.—138%/1 = oco 5 
112115. Hafer fest. Gerſte feſt, Nübzt feſt locs or binär 12— 4 0d 139-175 K Br. 42—153 f, per Oktbr. 141 Al, per Oktbr. Nov. Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Their und der. 
Gd. — Spiritus geſchäftsl. ser Oktbr. 21¼ Pr., per- Nan e 12600 bunt lieferbar trans. 153 M, 138 U, ver Nov. Dez 138 M, per April. Mai 132 AR | milchte Nachrichten: Dr. 8. Serrmann, ellen Feuilleton und Sichen ban 
Novbr.-Dezbr. 22½ Br., per Deiember-Januar 22% Br., inländ⸗ 187 ML 8 loco 135200 — Kartoſfelmenl loeg 9. Mödner, — den Iofalen mb provinzielien, ae 
See Er ER e er Sa Be nn 
Ser Pu, and w oco 8, 7 2 a 2» ee ae 9 555 


bedarf ein Nerven⸗ ; 
mittel wie Apotbet, Nerven 


Petzold's Cinchona- 7) 

Tabletten, 2 lützchen, : 
welche Migräne, nervöſen Zahnschmerz, 
Kopfschmerz zeder Art (auch nach Genu N 
geiſtig. Getränke) verhüten n beſeitigen, N 
Abſpannung und Wandeln ſofort 

dabei unſchädlich, wohlſchmeckend u 

andlichſter Form, überall mitzaführe 

chaften, Reiſen, Fußparthien) Knauf 


Wil U tte. „ 106,00 — 
Desſchle Gen-. . 11289 = 


Berg- und Küttengeſeilſchaſten. 
Div. 1887 


Darin, Union-Beb.. „. — 
Königs- u. Laurahütte 131,10 — 
Stolberg, Zn k 51,00 Ya 
0. Br.. 132,90 5 
Victsria- lite. 


Wechſel-Cours vom 10. Oktober. 
i 2!/2| 168,80 


en» 


2 „ „ „ Mon. 272 188,10 
London 88. 5 20.3 
9. „ 4 Mon. 5 20,235 
Baris 5 2. ½ 80,80 
Brüſſel g. 3 | 80,35 
do. Mon. 3 | 79,95 
Wiesn 8 Tg. 187,80 
O. „ „2 Mon. 166,80 
Metersburg «> 3 ch. 18,00 
„ 99. „„ 3 Mon, 3 214.90 
Werſchau „ „ „ 0 8 2g. 5 218,55 
Discont der Reichsbank 4 %. 
Sorten. 
A 92.39 
overelgnsi ses n ee 2.3 
D-Frangs- G. e 9 090% | 18,15 
Imperials per 500 Sr.. — 
Dollar . 175 
Engliſche Banßnoten .> Gr 
Franzöſiſche Bankusien ... | 88,65 
Deitereiniise Ba ten. | 367,95 
do. Sülbergulsen — 
Ruflie Banknozen „ 218,85 


f 
5 


Realgymnaſium zu St. Johann. 


diene Cnnagage, eee Mäntel Umhä Verkäufer 
öttesdienſt. Freitag, 1: . Das Winterhalbjahr in meinen das erhalbjahr begi 8 en en di 91 a 1797 125 * fe 
)JJJJJJJ%%V%%%%%// / Pr 


10 I 
Sonnabend, 13; October er., Bor: 90 ufs Dorbereitung für die Gert 


mittags 9 Uhr. (3432 


13. Oktober, pünktlich 9 Uhr im Schullokale ſtatt. 


Impfſcheine, ein etwaiges Zeugnis der vorher b und 
Schreibmaterialien mitzubringen haben, 1155 Conn abend, dez 


ei 


Dr. Panten, 


onnabend, den 


Jaquets und Coſtumes 


\ in den neueſten und geſchmackvollſten 


Max Loewenthal, 


37, Langgaſſe 37. (3440 


mann 5 Ferientagen (bis Vor- 25710 Di 5 Perf Köche, nette Kausmädch., 
Carl Schnarcke. mitten von 10 lin am bereit, P! a. Ma Ausführungen, Pod hoch, , empf. Par de 

5 7 R f I. D 17. (8356 

en e ed 2 Kealspn nafn 1 5 Sl. Petri und Pauli. 955 un 2 ner 6 Jahre in Stell 

| ö 2 b. Fin J ie Brü ba 2 üler fi ‚| Verl , I. 
een eee ee moderne Kleiderſtoffe ve Sie, De 
Verſpätet. Gründlichen Anterricht Mae e nen, An ie lain höhere Bürger. N (8938 ab zu exit. Danıig, Sihmarktt, 


der im Klavier- u. Orgelſpiel, 


in ber Harmonielehre und im 23 
ontr 


94) 


ſchule können neue Schüler nicht aufgenommen werden. 


Dr. Ohlert, 


Direktor. 


Amort u. 


olzio, 


einem feinen Geſch 


Eine, geübte Schneiderin wünſcht 


Stellung als Mi in 
Aft. 
Gef. Offerten unter 12 3446 in 


Onkel und „der König⸗ apun —— — — — — — 
dhe Sauphollumis-Aiffiftent g. . ertheilt Gewerbe- und Handelsichule für Frauen Langgaſſe 35, erſte Etage. |der Exped. d. 318, erbeten 
Albert Scheffler, weiches iheil- G. Haupt, d Mad Ein Fräulein, fuht Gtellung 
gehmenden Perwandien und] Mianiſt und Mufikt un chen in Danzig. als Verkäuferin. Seit eini- 
uncle kufer buten en. ee e 1 oo nn ‚gen Jahren im Goldwaaren ge 
Danzig, October 1888. Sprechſtunde käglich von 12. A | i 955 A bei Th. G He 
Behanntmadung. | Tanz-Unterricht Einen Bolten Ne — 
Montag, d. 15. October N e leichte Beſchäftfaung, ei es bei 


Von morgen, Freitag, den 12. 


Das Curatorium. 


. Mis.,_ab wird bis auf Wei⸗ beginnt in, Tanz-Unterricht A R 5 * 8 
teres 1 e Bon a 905 10 heile eleichzeit mit, dass Ber liche Gibſone. Neumann. Sack. > 2 ll an Verein e Vertelde Kang 
9 ⁸ ags wiederſger Unterric es Cirkels für 1? 7 1 ö 2 i ch Caution legen u. macht keine 
täglich abgehalten werden. Vorgeschrittene zur Hälfte des ewerbliche i f 0 | Erman f An . 
Danzig, den 11, Ohtober 1888. |Preises Brodbänkengasse 44, ch Fortbildungsſchule i abi . J. erden . b.. 
im Preiſe bis zur 


stattfindet. 1 5 
nber Anmeldungen nehme ich Gewerbeverein und des Innungsausſchuſſes. 
in meiner Wohnung Langgasse as Winterſemeſter beginnt Mont d 1 b „ 
No. 65, Saal-Etage, entgegen. Abends 7½ Uhr, im Gewerbebau t Er a Bi 


Das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft. 
Damme. 


Hälfte des Werthes 


zurückgeſetzt, 


N. Torresse, Schulfeier, zu welcher die Lehrherren und Freunde der Schule 


Langgasse 65, vis-d-vis d. Post. 


Danzig— Pußig. 


Montag, d. 15. Oktober er., 
r 


fährt Dampfer „Ruhig“ bereits] Privat⸗Unterricht Vorbereitungszirkel zur Sexta. 
Mittags 1 Uhr von hier a ; 

5 6 5 erhalten junge Mädchen, die keine Empfohlen durch die Herren Directoren Dr. Carnuth, Dr. i Brimener 
„Weichsel“ Danziger Dampf- Schule beſuchen. Näheres Tobſas. Panfen, Dr. Oblert, fomie durch die Herren Divilionspfarrer 5 2 1515 d von ſogl ich Penſton 
ſchiffahrt und Seebad Actien- gaſſe 3, p. Dienitas, Ponnerſſaa⸗ Collin und Prediger Bertling. angga E 8 5 

nn nn Selen EM NE. muswah von obisen Mänten wich niht ae derte e 

7 N „ Dähnel. | a FR 3 8 ird ni . ; 75 
(3453 Aufnahme neuer Schüler vom 8. October an im Unterrichtslocal e in der Erped d. Itg erbeten. 


Emil Berenz. 


N Cooſe 


der Münchener Kunſtgewerbe⸗ 
Ausſte nungs- Guter. 25 


freundlichſt eingeladen werden. 


Das Curator ium 


i Portugieſſche Mein 


für die gewerblichen Schulen. 


Koligaſſe Nr. 3, 1. Etage, während der i „Ep 


Aurelie Koch. 


verkauft 


Mathilde Tauch, 


Günſtige 


d. 
3 


Ein kleines Comtoir in der 


ernung v. d. ſt 


Realſchulen 5 Min. 
7 i 105 Er» d. d. 3 


Melzergaſſe oder deren Nähe 


geſüͤcht, Adreſſen mit Preisangabe 


- 3 175 der Gartenbau- Ausftellung in -A | || 9 0 
D 5 ; unter 3430 in der Exped. dieſer 
, SE Be e b f USHENNNG, Möbel-Transport-Offerte! n 
bend in der der Berliner Kunſtausſtellung n Berlin. en Gut möbl. Zimmer 


5 onng n 
Stadt, Nachmittags in Neufahr⸗ 


imp geſelſhaſt 


„fortuna“, 
Schäferei Nr. 13. (3475 


zu haben in der 
Epebition der Dansiger Ztg. 
Weimarſche Kunſtausſteſlungse d 
e Hauptgewinn 25800 
0 


„SLooſe d 1 
Bette Kölner Pombau- Lotterie, 


tr 


Schulbücher, 


nun die d 


reich ausge „um 


18 m 
ächtlich vertheuert 0 uns zu gelangen. Durch die Aus 


irecte Ein 


F. A. Mener & Sohn, \ 
Spediteure, 


Danzig, 
Vorſt. Graben 33 a. 


zu vermiethen Altſtädt. Graben 
29 (3476 


Jopengaſſe 53 


iſt die Saal⸗Etage 


entweder ſofort oder für ſpäter 


8 ei Hauptgewinn 7 
d 3,50 Al be u vermieth, Beſichtigung zwiſchen 
> Th. Bertling, Gerbergalle 2 und 1 Uhr. an bei der 


en 2 Treppen hoch 


Treptow, Jopengaſſe 53. 


Dampfer, Thorn“ Capt. Greiſer, u lernen. Die von N 7 Di 
4 . den port d x 5 e Herren Commili- 
ladet nach Thorn u, Mlodiemeh, Wörterbüther und Atlanten ſielten Karten, Zei ae, En belle ue ſellen ein Bilb der Nach Berlin BU 111 PORTAL Faßet nach 


für ſämmtliche Lehranitalten fin 
antiguariſch zu herabgeſetzten 


Aare ee 
4 : 
„Lor una“. (37a Preiſen und auch gan neu in 
Ghäterei Nr. 13. gen vorrithla In ber ch 


Ich bin zurückgekehrt handlung von f 
und wohne jetzt A. Croſſen, Sie reg. 


J. Damm 21. Gut erhaltene, noch brauchbar 


Bücher werden ſtels gekauft. 
Sprechſtunden 9½. 10 ½, 3-4 


Dr. R. Crüwell, Coufautin Ziemſſen 


empfiehlt 2 
homdopathifher art. Pianinos und Flügel 
Führe u. 


D 


attung. } EN 
Coulante Bedingungen. 5 jähr. 
Garantie. 5 

z 4 5195 Muſikwerke, als: 
drehboſen, Gnmphonions ete. 
12-150 U 


0 schrauben 120. — Alavier-Lampen 


„ Klavier-Ku⸗ 


Hühneraugen, 


2 Central - V 
für Handelsgeographie und Förderung deutſcher 
Intereſſen im Auslande. 5 


Hausbeſitzer, 


deren Grundstücke mit 5% Pfandbriefen des Danziger 

KHupotheken - Bereins belaſtet find, und welche demnach 

noch 6% Anpstheken-Zinjen zu zahlen haben, können dieſe 

Wande chuld in ein 5% reſp. 4½ , Darlehn um- 
an 


deln 


Wir vermitteln derartige Convertirungen und bleiben 
die darauf bezüglichen Anmeldungen baldigſt erwartend. 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
TLangenmarkt Nr. 40. 


(8416 


au W 


Näheres bei 


* + 


ift dei ung für nächfte Woche ein großer Patent⸗Berſchlußwagen 
unter günſtigen Bedingungen zur i 


Meyer u. Gohn, 
Speditions-Geſchäft, 


Mitglied des internationalen Möbel⸗Transport-Berban 
Danzig, Boritä 


enußung frei. 


L. 


Hochzeitswagen 
verſchiedenſter Art zu Preiſen von 5—18 Mk. 
incl. Trinkgeld empfiehlt 


Ketterhagergaſſe Nr. 11/12. 


des, 
dt. Graben 33 a. (3466 


9 (3469 


Eine Billa 
auf der Weſterplatte iſt unter 
günſtigen Umſtänden zu verkaufen. 
Gef. Offerten unter Nr. i 


geld (11,50 Al) bis am 
kober Langenmarkt 18, parterre 
einzureichen. 344: 


213457) 


M. Siepmann, Stud. jur. 
Heute: 


Blut- u. Leberwurſt, 


eigenes Fabrikat. 
KH. Thimm 


in[Keute empfing friſche Sendung 


ginnt Montag, den 15. O 


Einem hochgeehrten Publikum, 


ch 11. 12. A: ägel, ; : eped. d. 31g. 5 
anlage sftaesen, i 2 2 5 ann hm Ense ; e RER 5 = Oberhemden = 12 Sa 0 = i Bahenhofe ie 
+. Bällernt. Fra 8, ge 0 6 ards n gan vorzüglicher Aua ät. 
eee ee Brauhaus Würzburg 3 Poeten a tout nt Geiss ger den Jaa 29 5 
aſſe, Heiligegeilt-Hofpital auf dem 7 Kragen Man⸗ Außer dem Haufe 20 Flaschen 
hofe. Haus 7, 2 Tr., Thüre 23, vo Is Hofbra ’ Carl Volkmann Mark, 3426 
| mals Hojbrauhaus. ſchetten, Badıt- : E. Siſcher 
5 anziger Wir beehren uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir den 7 2 IE 
Mädchenſchule 8 5 „ KAlleinverkauf unſerer Biere für Danzig und die Provinz Weſt⸗ hemden, Flaggen au verkaufen. Thierfeidt’s Hotel 
Tobias gaſſe 11. 2 Feinſchnitt⸗Sauerkohl preußen Herrn . OR 2 IA Caſchentücher ‚Buntfarbige u. Adlerflaggen u. 5 [4 
Das, Dinterhalbjahr be- Kilempfiehlt in vorzüglicher Qualität Oscar Voigt in Danzig 7 "Normal = Ci 10 elt Craven 101 bel Er. Scheler. Oliva. 


per ½ Kilo 20 Pf. 
J. G. Amort Nachf., 


Hermann Lepp 
Pan. el 


Täg lich friſche 


[Tiſchbutter 


empfiehlt (3480 
Guſtav Heineke, 


Hundegaſſe Nr. AR- 


bi 


5 abel. Pommerſche 
onorar: 2 bis IM lich. 

| Nollbrüfte 
richt zur Fortbildung für junge empfiehlt (3480 


Guſtav Heineke, 
KHundegaſſe 98. 
Delicate Rügenwalder 
Spickgänſe, 


mit und ohne Knochen, 


feinſte 
Gothaer Cerpelatwurſt, 
Auchovis, ruſſ. Sardinen 
5 in Gläſern, 


Feltower Rübchen, 
ſaftigen Pumpernickel, 
ſämmtl. Sorten feinster Säle 
empfiehlt (3465 
Carl Studti, 
Heil. Geiſtgaſſe 47, Ecke Kuhgaſſe. 
Friſch geröſtete, marinirte 


Weichſel⸗Neunaugen, 
in ½ und ½ Schockfäßchen ver- 
packt, auch ſtückweiſe, 
Kal-Marinaden, 


Ruſſ. Gardinen, Anchovis, ge- 
ck Kal u. Elb⸗ 


adden, 
Anmeldungen während des 

Vormittags erbeten. 
Frau Elſe Huſen, 


für höhere Töchterſchulen gepr. 
2 Lehrerin. (8476 


Schülerinnnen ſind wir am 

11., 12. u 13., Vormittags 
exeit. 2975 
Nach erfolgter Ausbildun 

vermittelt die Anſtalt Stell. 
Olga M ki | 


ilinomwski und 
Ausufte Senkler. 


€ 


10% Alex. Heilmann u. Co., 
Jeden Sonnabend Gänſerücken, z 
Gänſeleber, Gänſeflumen zu haben.] 


Alte Brennerei- 
Einrichtung 


ſucht ein Caſſakäufer. Offerten] 
sub Nr. 17 134 befördern Kaaſen⸗ 
ſtein u. Vogler, Königsberg i. / Pr. 


Vorbereitung zum Gin- 


ährig-Sreimilligen- und 
Fähnrich⸗ Examen. 


Dr. ph. A. Rosenstein, 


2835) 


ſowie in 
lage bei 


übertragen haben. 
Würzburg, im Oktober 1888. 


3293) 


zu empfehlen mit dem Beme 
nden jeder Größe zu den billigſten Preiſen und in F 


Oscar Voigt, Langenmarkt 13. 
Hotel de St. Petersburg. 


Brauhaus Würzburg. 


Die Direction. 
9 ein rich Bock. 


en. 


Täglich Anſtich 
Würzburger Hofbräu. 


Shoenbuſcher 


feinſtes Tafelbier, 


empfiehlt 30 Flaschen für Mark 3,00 


in Gebinden zu 


t N 


Anton Dreher 


Decorirte 


DEE 


2 


Kronenkerzen, 
Stearin- und Paraffin-Lichte 


in allen Packungen empfiehlt billigſt 
Oscar 
7,6 


Märzen-Bier, 


Königsberg in Br., 


7 7 2 2 2 [4 
rauereipreiſen, die alleinige Niederlage von 


Oscar Voigt, Langenmarkt 13. 


Echt Wiener Müärzenbier 
s Brauhaus Kl. Schwechat 
bei Wien). 


Hergſchlößchen⸗Franerei, Braunsberg, z 
ee le Sr 788 
e Gtürnberger) 20 Fl. 3 Mk. Oscar Schenck. 
Ya, Ya, Un, 8 Tonnen-Gebinden in der alleinigen N 2877 


Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 


ank bei 


Unrau, 


cke Altſtädtiſchen Graben. (3425 


tagen und andere, 


Rarto 


Kutſcher⸗Nöcke, 
Kuiſcher-Mäntel 


reis die Papier-Fabri 


Zur Reparatur beſtimmte 


Gummi-Boots 


bitte ich mir baldigſt zugehen 
laſſen. 
Earl Bindel 


G. Prowe in Thorn. 


fertige Bettwäſche. 
Veelle Waare. Billige Preiſe. 


it Für Händler. 


Mehrere Waggonladungen vor⸗ 


emaner, 
Kauernick bei Weißenburg Weitpr. 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
3. an Breitgaſſe 36. 


Für altes Papier 


Prei Einſtampfen zahlt d. höchſten 
von 
S. A. Hoch, Johannisgaſſe 29 


Beſte engl. Heizcokeſel 
448 


11 gesch = 
. . Dubke, e 


(82 
Gr. MWollweberg 


unge Dachshunde ſind zu ver⸗ 
3 kaufen Poggenpfuhl 64, 3 Tr. 


Feine Nußbaummöbel 
bill. 3. verk. Näh. Kohlengaſſe 2 II. 


ur echt engl. Möpſe, ſelt. ſchön, 
N 11 W. alt, 3. verk. Beutlerg. 5. 


Eine gepr. evangeliſche muſik. 
Erzieherin 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Gehalt 3 5 
er 


ark. 
Adreſſen unter Nr. 3403 in 
Exped. d. Ztg. erbeten. 5 


uche einen floſten 


Verkäufer 

für Getreide u. Mehl, d. gleichzeitig 
mit der . r ll vertraut iſt. 
Salldr. unt. Nr. 341& in der Exp. 
d. Ztg. erbeten. 
Für ein hieliges Kurzwaaren⸗ 

Engros, und Detall-Geſchäſt 
wird ein tüchtiger junger Mann 


Eine junge Dame, 
die Knaben Anzüge, anfertigen 
kann, wird für ein Anaben-Gar- 
deroben-Geſchäft x ul 
Offerten unter Nr. 3473 in der 
Exped. d. Zig. erbeten 
5 
68 
3. Für ein hieliges Bofa- 
4 mentir- u. Weihwaaren- 
Geſchäft wird zum ſoforti⸗ 
en Eintritt eine mit guten 
eugniſſen verſehene tüchtige 


erkäuferin u. ein 


Schularbeiten wird für 
einen Sertaner ein Leh⸗ 
rer, Brimaner oder Ge- 
undaner, geſucht. 
Gef. Offerten mit Hono- 
rar forderung unter 3441 an 
die Exped, d. Itg. 


Eine Kindergärtnerin 
1. Klaſſe wird zu engagiren ge- 
wünſcht Fleiſchergaſſe 69, part. 
tigen Antritt fü 
Semen welpe enn 
jungen Mann 


unter meiner Leitung. Adr. unter 
3429 an die Exped. d. Zeitung. 4 


Mfeene Wohlwollen meinen beſten 
Dank. 


ſowie meinen werthen Freunden 


en, für d 


Hochachtungsvoll 


Carl Steinleldt. 
Sailer Panorama, 


Langenmarkt 9/10. 
\ 6. Reife: 


Die Schweiz. 
Entree 30 Pf., Kind 20 Pf. 


18 Reiſen im Abonnement 1,50 Al 
reſp. 1 M. (2397 


[Wilhelm⸗Theater. 


Freitag, den 12. Okt. 
Anfang 7½ Uhr: 


er. 


rbaflann, mit ihren vorzüglich 
10 Kacadus; 


Phantaſtiſche Ausſtattungs⸗ 
Bantomim 


Stadt-Chenter. 


[Freitag, den 12. October cr. 


Neu inſcenirt: Freund Fritz. 
Ländlihes Sittengemälde in 
3 Acten von Erkmann-Chatrian. 


Opern-Mitgliedern. 

Sonnabend, : 
Zu halben Preiſen: Martha 
oder: Der Markt zu Rich⸗ 
mond. Romantiſche Oper in 
4 Acten von F. v. Flotow. 


Druck und Verlag von 
A. W. Kafem ann in Danzig. 


den 13. October er., 


Concert unter Mitwirkung von 


